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Senioren
am Krankenbett

We/Z es so w/c/zZz'g /sf, Jaw auch ä/Zere

Meuschau he/ eigener Prankhe/Z oder der
des ParZners s/ch zu he//eu w/ssen, organ/-
s/erZe d/e Le/Zer/n der Pro ,SezzecZuZe-.Bera-

ZuzzgssZeZ/e Brugg, Praa Mar/a Wern/e — za-
sammen m/Z Jem Sc/we/zen'sc/zen PoZen
Preuz (AP P) — ZeZzZen 7/erhsZ e/nen Paw
/är «Prarzkenp/Zege za /Zause». 7ch Jar/Ze
am zwe/Zen Jer ächz Pursnachm/ZZage Zez7-

ne/zmen anJ mz'c/z von Jer prax/sna/zen Ge-
sZaZZung des Purses äöerzeagen.

Grosses Kursangebot bei Pro Senectute Brugg
Frau Wernle erwartet mich in der hellen
Cafeteria des neuerbauten Brugger Alters-
heims, um mich über den Krankenpflege-
kurs und weitere Angebote zu orientieren.
Das Winterprogramm — das als Faltpro-
spekt originell gestaltet wurde — weist eine
Fülle von Anregungen auf: Da gibt es

Höhenwanderungen, Badefahrten, Koch-
kurse für Männer, Schwimmen für Senio-

ren, Handarbeits- und Tanznachmittage,
eine «Chlausbachete» und offenes Singen,
daneben auch in der Region Brugg allein 40

Turngruppen (6 davon reine Männergrup-
pen und eine gemischte mit 12 Frauen und
18 Männern). Grossen Anklang finden be-
sonders zwei Turngruppen für jüngere Se-

nioren, da 60—65jährige noch andere
Uebungen turnen können als z. B. Achtzig-
jährige. Frau Wernle führt in diesem Herbst
zum zweiten Mal einen Nachmittagskurs für
«Krankenpflege zu Hause» nur für Senioren
durch — sonst werden diese Kurse von
Teilnehmern jeden Alters besucht.

Warum solche Kurse?
Das Schweizerische Rote Kreuz möchte ver-
mehrt dazu aufrufen, dass Patienten — vor
allem aber ältere Menschen — wieder zu
Hause gepflegt werden. Dazu muss das Ver-
ständnis für die Bedürfnisse von Kranken
daheim geweckt und auf Fragen der Ge-

WZ rec/zZ jc/zw/en'g, ZzewzzrazZzwe Mensc/ze«
aa/za/zeèen «zzJ /zzs PeZZ za ZzrzVzgcn.

sundheit und Krankheit eingegangen wer-
den. Den Kursteilnehmern soll darüber hin-
aus bewusst gemacht werden, was sie für
ihre Gesundheit und die ihrer Umgebung
tun können.
Dabei erlernen sie die Grundregeln der
Krankenpflege und machen sich mit Fragen
der Sauberkeit und Hygiene am Kranken-
bett, aber auch mit rückenschonender Kör-
perhaltung und Hebetechnik vertraut.
Als Kursleiterinnen arbeiten immer di-
plomierte Krankenschwestern mit einer Zu-
satzausbildung, oft auch verheiratete ehema-

lige Schwestern, die so — trotz kleinen Kin-
dern — mit ihrem Beruf in Kontakt bleiben
können.

Die zweite Lektion
Im hellen Mehrzweckraum des Brugger AI-
tersheims ist die Stadtschwester, Frau Ger-
trud Fasnacht, gerade dabei, mit den Senio-

ren über Krankenbeobachtung zu sprechen.
Ihre heutige Gruppe umfasst dreizehn Teil-
nehmer, unter ihnen auch zwei Ehepaare
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Nirgends werden Sie eine gros-
sere und schönere Auswahl, gün-
stigere Angebote, interessantere
Einkaufsvorteile, bessere Garan-
tie- und Serviceleistungen finden
als bei Möbel-Pfister, dem be-
vorzugten Einrichtungshaus für
alle, die ihr Heim preisgünstig
verschönern wollen.

Möbel-Pfister
SUHR [ Aaräü"! | 2000 | P]

Senioren willkommen!
In allen Pfister-Filialen
zuvorkommende Bedienung.

(zur Nachahmung empfohlen!), im Durch-
schnittsalter von siebzig Jahren. Sie alle sol-
len im Kurs dazu angeleitet werden, sich
und andere bei einer Krankheit zu be-
obachten und genau zu wissen, wie sie Fie-
her messen und Puls zählen, wie sie Urin und
Stuhl für eine Untersuchung bereitstellen
müssen und wann ein Arzt beizuziehen ist.
Diese unter «Krankenbeobachtung» zusam-
mengefassten Punkte werden jetzt mit der
Kursschwester rege besprochen und mit Bei-
spielen aus dem eigenen Erleben ergänzt.
Durch diese genaue Beobachtung soll eine

Veränderung beim Gesundheitszustand der
Patienten sofort registriert und die Pflege
danach gerichtet werden.

Nach diesen mehr theoretischen Aufgaben
geht Frau Fasnacht jetzt zum letzten Teil
der Lektion über: Zum Krankenbett-Her-
richten und Oberleintuchwechsel. An einem
Pflegebett aus dem Altersheim üben nun
Frauen und Männer, wie sie die an sich be-
kannten Handreichungen auch in der richti-
gen Körperhaltung ausführen können. Eine

Kursteilnehmerin liegt «bewusstlos» am Bo-
den und soll — für Patientin und Pflegerin
auf möglichst schonende Weise — aufgeho-
ben und ins Bett gebracht werden, gar keine
so leichte Aufgabe!

Vor allem: Nachbarschaftshilfe
Immer wieder kann ich die Entschlossenheit
der Anwesenden spüren, sich für einen

Ernstfall zu wappnen und mit Humor und
im Teamwork zu lernen, was möglich ist.

Denn was hier gelehrt wird, geht alle an:
Jedes von uns kann krank werden und Hilfe
brauchen. Viele könnten getroster alt wer-
den, wenn sie wüssten, dass die Nachbar-
schaftshilfe auch unter älteren Menschen

spielt. Margret KZawser

.Interessenten /ür den Botkreuzkurs «Kran-
kenp/Zege zw Hause» oder den weiteren
«P/Zege von Betagten und Ckron/sckkran-
Pen» wenden sich an unsere Pro Benectute-
Beratungsste/Zen.

Montaa bis Freitag täglich
Abendverkauf. Auch Rampe
für Selbstabholer, Teppich-
zuschneiderei + Tankstelle
abends offen.
Samstag bis 17 Uhr. GEL 1
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